
Nr. 142	 Botschaft des Heiligen Vaters zum  
VI. Welttag der Armen am 13.11.2022

Jesus Christus wurde euretwegen arm (vgl. 2 Kor 8,9)

1. „Jesus Christus [...] wurde euretwegen arm“ (2 Kor 8,9). 
Mit diesen Worten wendet sich der Apostel Paulus an die ers­
ten Christen in Korinth, um ihr Engagement für die Solidarität  
mit ihren bedürftigen Brüdern und Schwestern zu begrün­
den. Der Welttag der Armen ist auch in diesem Jahr wieder eine 
gesunde Provokation, um uns zu helfen, über unsere Lebensweise 
und die vielen Formen der Armut der Gegenwart nachzudenken.
Vor einigen Monaten begann die Welt langsam den Sturm der 
Pandemie hinter sich zu lassen und Anzeichen für einen wirt­
schaftlichen Aufschwung zu zeigen, der Millionen von durch 
Arbeitsverlust verarmten Menschen Erleichterung bringen 
würde. Es zeigte sich ein vorsichtiger Optimismus, weil trotz 
der bleibenden schmerzlichen Erinnerung an den Verlust ge­
liebter Menschen die Aussicht bestand, endlich zu direkten 
zwischenmenschlichen Beziehungen zurückzukehren, sich 
wieder ohne Zwänge und Einschränkungen zu begegnen. Und 
dann zeichnete sich eine neue Katastrophe am Horizont ab, die 
der Welt ein anderes Szenario aufzwingen sollte.
Der Krieg in der Ukraine reiht sich ein in die regionalen  
Kriege, die in den letzten Jahren Tod und Zerstörung gebracht 
haben. Hier ist das Bild jedoch komplexer, da eine „Super­
macht“ direkt eingreift und ihren Willen gegen den Grundsatz 

der Selbstbestimmung der Völker durchsetzen will. Es wieder­
holen sich Szenen von tragischer Erinnerung, und wieder  
einmal überdeckt die gegenseitige Erpressung einiger weniger 
Mächtiger die Stimme der nach Frieden rufenden Menschheit.

2. Wie viele arme Menschen bringt der Wahnsinn des Krieges 
hervor! Wo immer wir unseren Blick hinwenden, sehen wir, 
wie die Gewalt die Wehrlosen und Schwächsten trifft. Es gibt 
Deportationen von Tausenden von Menschen, insbesonde­
re von Kindern, um sie zu entwurzeln und ihnen eine andere 
Identität aufzuzwingen. Die Worte des Psalmisten angesichts 
der Zerstörung Jerusalems und des Exils der jungen Juden wer­
den wieder aktuell: „An den Strömen von Babel, / da saßen wir 
und wir weinten, wenn wir Zions gedachten. An die Weiden in 
seiner Mitte hängten wir unsere Leiern. Denn dort verlangten, 
die uns gefangen hielten, Lieder von uns, / unsere Peiniger for­
derten Jubel […] Wie hätten wir singen können die Lieder des 
Herrn, fern, auf fremder Erde?“ (Ps 137,1-4).
Millionen von Frauen, Kindern und älteren Menschen sind ge­
zwungen, sich der Gefahr der Bomben auszusetzen, nur um 
sich in Sicherheit zu bringen und als Flüchtlinge in Nachbar­
ländern Zuflucht zu suchen. Diejenigen, die in den Konflikt­
gebieten bleiben, leben jeden Tag in Angst und ohne Nahrung, 
Wasser, medizinische Versorgung und vor allem ohne ihre Lie­
ben. In dieser Lage bleibt die Vernunft auf der Strecke, und 
die Leidtragenden sind viele einfache Menschen, die zu den 
ohnehin schon zahlreichen Notleidenden hinzukommen. Wie 
können wir so vielen Menschen in Ungewissheit und Unsicher­
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heit eine angemessene Antwort geben, um Erleichterung und 
Frieden zu bringen?

3. In diesem widersprüchlichen Kontext findet der VI. Welttag  
der Armen statt, mit der vom Apostel Paulus aufgegriffenen 
Aufforderung, den Blick auf Jesus zu richten: er, „der reich 
war, wurde euretwegen arm, um euch durch seine Armut reich 
zu machen“ (2 Kor 8,9). Bei seinem Besuch in Jerusalem war 
Paulus auf Petrus, Jakobus und Johannes getroffen, die ihn  
gebeten hatten, die Armen nicht zu vergessen. Die Gemeinde 
in Jerusalem befand sich nämlich aufgrund der Hungersnot, 
die das Land heimgesucht hatte, in einer schwierigen Lage. 
Und der Apostel hatte sich sofort darum gekümmert, eine  
große Sammlung zugunsten dieser armen Menschen zu organi­
sieren. Die Christen in Korinth erwiesen sich als sehr mitfüh­
lend und hilfsbereit. Auf Anweisung von Paulus sammelten sie 
jeden ersten Tag der Woche, was sie angespart hatten, und alle 
waren sehr großzügig.
Als ob seit diesem Moment keine Zeit vergangen wäre, voll­
ziehen auch wir jeden Sonntag während der Eucharistiefeier 
dieselbe Geste und legen unsere Gaben zusammen, damit die 
Gemeinschaft auf die Not der Ärmsten antworten kann. Es ist 
ein Zeichen, das die Christen immer mit Freude und Verant­
wortungsbewusstsein gesetzt haben, damit es keinem Bruder 
oder keiner Schwester an dem Nötigsten fehlt. Dies bezeugt 
bereits der Bericht des heiligen Justinus, der im zweiten Jahr­
hundert dem Kaiser Antoninus Pius die Sonntagsfeiern der 
Christen so beschrieb: „An dem Tage, den man Sonntag nennt, 
findet eine Versammlung aller statt, die in den Städten oder 
auf dem Lande wohnen; dabei werden die Erinnerungen der 
Apostel oder die Schriften der Propheten vorgelesen, solange 
es möglich ist. […]. Darauf findet die Austeilung und die Teil­
nahme an den durch die Danksagung geweihten Dingen statt. 
Den Abwesenden aber wird er durch die Diakonen gebracht. 
Wer aber die Mittel und guten Willen hat, gibt nach seinem 
Ermessen, was er will, und das, was da zusammenkommt, wird 
bei dem Vorsteher hinterlegt; dieser kommt damit Waisen 
und Witwen zu Hilfe, solchen, die wegen Krankheit oder aus 
sonst einem Grunde bedürftig sind, den Gefangenen und den 
Fremdlingen“ (Erste Apologie, LXVII, 1-6).

4. Zurück zur Gemeinde in Korinth: Nach dem anfänglichen 
Enthusiasmus begann ihr Engagement zu erlahmen und die 
vom Apostel vorgeschlagene Initiative verlor an Schwung. 
Dies ist der Grund, warum Paulus in einem leidenschaftlichen 
Schreiben die Kollekte wieder neu anstößt: „jetzt sollt ihr das 
Begonnene zu Ende führen, damit das Ergebnis dem guten 
Willen entspricht – je nach eurem Besitz“ (2 Kor 8,11).
Ich denke in diesem Moment an die Bereitschaft, die in den 
letzten Jahren ganze Nationen dazu bewegt hat, ihre Türen zu 
öffnen, um Millionen von Flüchtlingen aus den Kriegen im 
Nahen Osten, in Zentralafrika und jetzt in der Ukraine auf­
zunehmen. Die Familien haben ihre Häuser weit geöffnet, um 
Platz für andere Familien zu schaffen, und die Gemeinschaf­
ten haben viele Frauen und Kinder großzügig aufgenommen, 
um ihnen die ihnen gebührende Würde zukommen zu lassen. 
Je länger der Konflikt jedoch andauert, desto schlimmer wer­
den seine Folgen. Für die Gastländer wird es immer schwieri­
ger, kontinuierliche Hilfe zu leisten; Familien und Gemeinden  
beginnen, die Last einer Situation zu spüren, die über den Not­
fall hinausgeht. Jetzt ist es an der Zeit, nicht aufzugeben und die 
ursprüngliche Motivation zu erneuern. Was wir begonnen haben, 
muss mit der gleichen Verantwortung zu Ende geführt werden.

5. Solidarität bedeutet nämlich genau das: das Wenige, das wir 
besitzen, mit denen zu teilen, die nichts haben, damit niemand 

leidet. Je mehr der Sinn für die Gemeinschaft und das Mit­
einander als Lebensform wächst, desto mehr Solidarität ent­
wickelt sich. Andererseits muss man bedenken, dass es Län­
der gibt, in denen in den letzten Jahrzehnten der Wohlstand  
vieler Familien erheblich gestiegen ist und sie einen gesicherten 
Lebensstandard erreicht haben. Dies ist ein positives Ergebnis 
von Privatinitiativen und Gesetzen, die das Wirtschaftswachs­
tum unterstützt haben, kombiniert mit konkreten Anreizen 
für Familienpolitik und soziale Verantwortung. Das Kapital an 
Sicherheit und Stabilität, das erreicht wurde, möge nun mit 
denjenigen geteilt werden, die gezwungen waren, ihre Heimat 
und ihr Land zu verlassen, um sich zu retten und zu überleben. 
Als Mitglieder der Zivilgesellschaft müssen wir den Mahnruf 
zu den Werten der Freiheit, der Verantwortung, der Brüder­
lichkeit und der Solidarität lebendig erhalten. Und als Christen 
finden wir in der Nächstenliebe, im Glauben und in der Hoff­
nung stets die Grundlage unseres Seins und Handelns.

6. Es ist interessant, dass der Apostel die Christen nicht zu  
einem Werk der Nächstenliebe zwingen will. So schreibt er: „Ich 
meine das nicht als strenge Weisung“ (2 Kor 8,8); vielmehr will 
er, dass sich ihre Liebe „als echt erweist“ in der Fürsorge und 
den Eifer für die Armen (vgl. ebd.). Die Grundlage der Bitte  
des Paulus ist sicherlich das Bedürfnis nach konkreter Hilfe, 
aber seine Absicht geht darüber hinaus. Er ruft dazu auf, dass 
die Kollekte ein Zeichen der Liebe sein soll, wie sie von Jesus 
selbst bezeugt wurde. Kurz gesagt, die Großzügigkeit gegen­
über den Armen findet ihre stärkste Motivation in der Ent­
scheidung des Gottessohnes, der sich selbst arm machen wollte.
Der Apostel scheut sich in der Tat nicht zu bekräftigen, 
dass diese Wahl Christi, diese „Erniedrigung“ seiner selbst, 
eine Gnade ist, ja „die Gnade unseres Herrn Jesus Christus“  
(2 Kor 8,9), und nur wenn wir sie für uns annehmen, können 
wir unserem Glauben konkreten und kohärenten Ausdruck 
verleihen. Die Lehre des gesamten Neuen Testaments schöpft 
ihre Einheit aus diesem Thema, das sich auch in den Worten 
des Apostels Jakobus widerspiegelt: „Werdet aber Täter des 
Wortes und nicht nur Hörer, sonst betrügt ihr euch selbst! Wer 
nur Hörer des Wortes ist und nicht danach handelt, gleicht 
einem Menschen, der sein eigenes Gesicht im Spiegel betrach­
tet: Er betrachtet sich, geht weg und schon hat er vergessen, 
wie er aussah. Wer sich aber in das vollkommene Gesetz der 
Freiheit vertieft und an ihm festhält, wer es nicht nur hört und 
es wieder vergisst, sondern zum Täter des Werkes geworden ist, 
wird selig sein in seinem Tun“ (Jak 1,22-25).

7. Angesichts der Armen nützen keine großen Worte, sondern 
man krempelt die Ärmel hoch und setzt den Glauben durch 
das persönliche Engagement in die Praxis um, welches nicht 
an andere delegiert werden kann. Manchmal kann jedoch 
eine gewisse Laxheit eintreten, die zu inkonsequentem Ver­
halten führt, z. B. zu Gleichgültigkeit gegenüber den Armen. 
Es kommt auch vor, dass sich einige Christen aufgrund einer 
übermäßigen Anhänglichkeit an Geld in den Missbrauch von 
Gütern und Vermögenswerten verstricken. Dies sind Situatio­
nen, die einen schwachen Glauben und eine träge und kurz­
sichtige Hoffnung offenbaren.
Wir wissen, dass das Problem nicht das Geld selbst ist, denn 
es ist Teil des täglichen Lebens und der sozialen Beziehungen 
der Menschen. Wir müssen vielmehr über den Wert nachden­
ken, den das Geld für uns hat: Es darf nicht zu einem absolu­
ten Wert werden, als ob es der Hauptzweck wäre. Eine solche 
Anhänglichkeit hindert uns daran, den Alltag realistisch zu  
betrachten, und vernebelt unsere Sicht, so dass wir die Bedürfnis­
se anderer nicht erkennen können. Es gibt nichts Schädlicheres 
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für einen Christen und eine Gemeinschaft, als sich vom Götzen 
des Reichtums blenden zu lassen, der einen an eine oberfläch­
liche und zum Scheitern verurteilte Lebenseinstellung bindet.
Es geht also nicht um eine Wohlfahrtsmentalität gegenüber 
den Armen, wie es oft der Fall ist, sondern es geht darum, sich 
dafür einzusetzen, dass es niemandem am Nötigsten fehlt. Es 
ist nicht der Aktivismus, der rettet, sondern die aufrichtige und 
großherzige Aufmerksamkeit, mit der man sich einem armen 
Menschen als Bruder nähert, der seine Hand ausstreckt, damit 
ich aus der Lähmung, in die ich gefallen bin, erwache. Da­
her gilt: „Niemand dürfte sagen, dass er sich von den Armen 
fernhält, weil seine Lebensentscheidungen es mit sich bringen, 
anderen Aufgaben mehr Achtung zu schenken. Das ist eine in 
akademischen, unternehmerischen oder beruflichen und sogar 
kirchlichen Kreisen häufige Entschuldigung. […] [Es] darf 
sich niemand von der Sorge um die Armen und um die soziale  
Gerechtigkeit freigestellt fühlen“ (Apostolisches Schreiben 
Evangelii gaudium, 201). Es ist dringend notwendig, neue 
Wege zu finden, die über den Ansatz jener Sozialpolitiken  
hinausgehen, die „verstanden wird als eine Politik „gegenüber“ 
den Armen, aber nie „mit“ den Armen, die nie die Politik „der“ 
Armen ist und schon gar nicht in einen Plan integriert ist, der 
die Völker wieder miteinander vereint“ (Enzyklika Fratelli tutti, 
169). Stattdessen müssen wir nach der Haltung des Apostels 
streben, der an die Korinther schreiben konnte: „Denn es geht 
nicht darum, dass ihr in Not geratet, indem ihr anderen helft; 
es geht um einen Ausgleich“ (2 Kor 8,13).

8. Es gibt ein Paradoxon, das heute wie damals schwer zu  
akzeptieren ist, weil es der menschlichen Logik widerspricht:  
Es gibt eine Armut, die reich macht. Indem er an die „Gnade“  
Jesu Christi erinnert, will Paulus bekräftigen, was er selbst  
gepredigt hat, nämlich dass der wahre Reichtum nicht in der 
Ansammlung von „Schätze[n] hier auf der Erde, wo Motte und 
Wurm sie zerstören und wo Diebe einbrechen und sie steh­
len“ (Mt 6,19) besteht, sondern in der gegenseitigen Liebe,  
die uns dazu motiviert, die Lasten des anderen zu tragen,  
damit niemand im Stich gelassen oder ausgeschlossen wird. Die 
Erfahrung von Schwäche und Begrenztheit, die wir in den letz­
ten Jahren gemacht haben, und nun die Tragödie eines Krieges 
mit globalen Auswirkungen müssen uns etwas Entscheidendes 
lehren: Wir sind nicht auf dieser Welt, um zu überleben, son­
dern damit allen ein würdiges und glückliches Leben ermöglicht 
wird. Die Botschaft Jesu zeigt uns den Weg und lässt uns ent­
decken, dass es eine Armut gibt, die erniedrigt und tötet, und 
eine andere Armut, seine eigene, die befreit und gelassen macht.
Die Armut, welche tötet, ist das Elend, das Ergebnis von Un­
gerechtigkeit, Ausbeutung, Gewalt und ungerechter Vertei­
lung der Ressourcen. Das ist die verzweifelte Armut, die keine  
Zukunft hat, weil sie von der Wegwerfkultur aufgezwungen 
wird, die weder Perspektiven noch Auswege bietet. Das ist 
die Armut, welche Menschen in extreme Bedürftigkeit bringt 
und dadurch auch die spirituelle Dimension untergräbt, die, 
auch wenn sie oft übersehen wird, existiert und zählt. Wenn 
das einzige Gesetz die Gewinnberechnung am Ende des Tages 
ist, dann gibt es keine Hemmungen mehr, der Logik der Aus­
beutung von Menschen zu folgen: die Anderen sind nur Mittel. 
Gerechte Löhne, gerechte Arbeitszeiten gibt es nicht mehr, und 
es werden neue Formen der Sklaverei geschaffen, unter denen 
die Menschen leiden, die keine Alternative haben und diese 
bittere Ungerechtigkeit hinnehmen müssen, um das Existenz­
minimum zusammenzukratzen.
Dagegen ist die Armut, die befreit, diejenige, die sich uns  
als verantwortungsvolle Entscheidung präsentiert, um Ballast ab­
zuwerfen und sich auf das Wesentliche zu konzentrieren. In der 

Tat kann man bei vielen Menschen leicht Unzufriedenheit erken­
nen, weil sie das Gefühl haben, dass etwas Wichtiges fehlt und 
sie sich wie ziellose Wanderer auf die Suche danach begeben. Auf 
der Suche nach dem, was sie befriedigen kann, müssen sie sich 
den Geringen, Schwachen und Armen zuwenden, um so endlich 
zu begreifen, was sie wirklich brauchen. Die Begegnung mit den  
Armen ermöglicht es, viele Ängste und substanzlose Befürchtun­
gen zu überwinden und zu dem vorzustoßen, was im Leben wirk­
lich zählt und was uns niemand wegnehmen kann: die wahre und  
unentgeltliche Liebe. Die Armen sind in der Tat, noch bevor sie 
Empfänger unserer Almosen sind, Individuen, die uns helfen, uns 
von den Fesseln der Rastlosigkeit und der Oberflächlichkeit zu 
befreien.
Johannes Chrysostomus, ein Kirchenvater und Kirchenlehrer, 
der in seinen Schriften das Verhalten der Christen gegenüber den 
Armen scharf anprangert, schrieb: „Wenn du nicht vertraust, 
dass Armut Reichtum bewirken kann, so denke an deinen Herrn 
und höre auf, zu zweifeln. Denn wäre der Herr nicht arm gewor­
den, so wärest du nicht reich geworden. Das ist gerade das Wun­
derbare, dass die Armut Reichtum erzeugt hat. Unter Reichtum 
versteht aber hier der Apostel die Gottseligkeit, die Reinigung 
von Sünden, die Gerechtigkeit und Heiligkeit und all jene un­
zähligen Güter, die der Herr uns schon gewährt hat und noch 
gewähren wird. Und all dieses ist uns aus der Armut erwachsen“ 
(Homilien über den Zweiten Korintherbrief, 17.1).

9. Der Text des Apostels, auf den sich dieser VI. Welttag der 
Armen bezieht, zeigt das große Paradox des Glaubenslebens: 
Die Armut Christi macht uns reich. Paulus konnte diese Leh­
re weitergeben – und die Kirche kann sie verbreiten und über 
die Jahrhunderte hinweg bezeugen -, weil Gott in seinem Sohn 
Jesus diesen Weg gewählt hat und ihn gegangen ist. Weil er 
für uns arm geworden ist, wird unser Leben erhellt und ver­
wandelt und erhält einen Wert, den die Welt nicht kennt und 
nicht geben kann. Der Reichtum Jesu besteht in seiner Liebe, 
die sich niemandem verschließt und allen entgegenkommt, vor 
allem diejenigen, die an den Rand gedrängt und des Nötigsten 
beraubt sind. Aus Liebe hat er sich erniedrigt und mensch­
liche Gestalt angenommen. Aus Liebe wurde er ein gehorsamer  
Diener, bis hin zum Tod am Kreuz (vgl. Phil 2,6-8). Aus Liebe 
wurde er zum „Brot des Lebens“ (Joh 6,35), damit niemandem 
das Lebensnotwendige fehlt und er die Nahrung für das ewi­
ge Leben finden kann. So wie damals für die Jünger des Herrn 
scheint es auch heute noch schwierig zu sein, diese Lehre zu  
akzeptieren (vgl. Joh 6,60); aber das Wort Jesu ist deutlich. Wenn 
wir wollen, dass das Leben über den Tod triumphiert und die 
Würde von der Ungerechtigkeit befreit wird, dann ist der Weg 
der seine: Er besteht darin, der Armut Jesu Christi zu folgen, 
das Leben aus Liebe zu teilen, das Brot der eigenen Existenz mit 
den Brüdern und Schwestern zu brechen, angefangen bei den 
Geringsten, bei denen, denen das Nötigste fehlt, damit Gleich­
heit erreicht wird, die Armen vom Elend und die Reichen von 
der Selbstgefälligkeit befreit werden, die beide hoffnungslos sind.

10. Am 15. Mai habe ich Bruder Charles de Foucauld heilig­
gesprochen, einen Mann, der reich geboren wurde und auf  
alles verzichtete, um Jesus zu folgen und mit ihm arm und ein 
Bruder für alle zu werden. Sein Einsiedlerleben, zunächst in 
Nazareth und dann in der Wüste der Sahara, das aus Schwei­
gen, Gebet und Teilen bestand, ist ein beispielhaftes Zeugnis 
christlicher Armut. Es wird uns guttun, über diese Worte von 
ihm nachzudenken: „Verachten wir nicht die Armen, die Klei­
nen, die Arbeiter; sie sind nicht nur unsere Brüder in Gott, 
sondern auch diejenigen, die Jesus in seinem äußeren Leben 
am vollkommensten nachahmen. Sie stellen genau Jesus, den 
Arbeiter von Nazareth, dar. Sie sind die Erstgeborenen unter 
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den Auserwählten, die ersten, die an die Wiege des Erlösers 
gerufen wurden. Sie waren der alltägliche Umgang Jesu, von 
seiner Geburt bis zu seinem Tod [...]. Lasst uns sie ehren, lasst 
uns in ihnen die Bilder Jesu und seiner heiligen Eltern ehren 
[...]. Lasst uns für uns selbst [die Bedingung] annehmen, die 
er für sich selbst angenommen hat [...]. Lasst uns nie auf­
hören, in allem arm zu sein, Brüder der Armen, Gefährten der  
Armen, lasst uns wie Jesus die Ärmsten der Armen sein, und 
wie er lasst uns die Armen lieben und uns mit ihnen umgeben“ 
(Kommentare zum Lukasevangelium, Meditation 263) [1]. Für 
Bruder Charleswaren dies nicht nur Worte, sondern eine kon­

krete Lebensweise, die ihn dazu brachte, mit Jesus die Hingabe 
des Lebens selbst zu teilen.
Möge dieser VI. Welttag der Armen zu einer Gelegenheit der 
Gnade werden, eine persönliche und gemeinschaftliche Ge­
wissensprüfung vorzunehmen und uns zu fragen, ob die Armut 
Jesu Christi unser treuer Begleiter im Leben ist.

Rom, St. Johannes im Lateran, 13. Juni 2022, Gedenktag des 
Heiligen Antonius von Padua.

Franziskus

Dokumente der Deutschen Bischofskonferenz

Nr. 143	 Aufruf der deutschen Bischöfe zum  
Diaspora-Sonntag 2022

Liebe Schwestern und Brüder,

„Ein Christ ist kein Christ“ – diese Worte des Schrift­
stellers Tertullian brachten es schon vor etwa 1.800 
Jahren auf den Punkt: Christ sein kann man nicht  
allein, sondern nur gemeinsam mit anderen. Die Er­
fahrung der Gemeinschaft mit Jesus Christus und  
mit den Schwestern und Brüdern im Glauben ist das 
Fundament eines gelungenen Christseins. Darauf weist 
auch das Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken 
zum diesjährigen Diaspora-Sonntag hin. Die Aktion 
steht unter dem Leitwort „Mit DIR zum WIR“. 

In den Diaspora-Regionen Nord- und Ostdeutsch­
lands, Nordeuropas und des Baltikums ist die große 
Mehrheit der Bevölkerung anders- oder nichtgläubig. 
Katholische Christen leben ihren Glauben vielfach 
unter schwierigen Bedingungen. Sie brauchen Räume  
und Gelegenheiten für Gebet und Begegnung, für 
Kinder- und Jugendarbeit, für den Dienst an denjeni­
gen, die am Rande der Gesellschaft stehen oder auf der 
Suche nach Sinn sind. Die katholischen Gemeinden 
benötigen katechetisches Material, Fahrzeuge für die 

weiten Wege – und vor allem Menschen, die in der 
Seelsorge mitarbeiten. Angesichts dieser Herausfor­
derungen unterstützt das Bonifatiuswerk unsere  
Glaubensgeschwister in der Diaspora in jährlich etwa 
800 Projekten. 

Liebe Schwestern und Brüder, wir bitten Sie anläss­
lich des Diaspora-Sonntags am 20. November um Ihr  
Gebet, Ihre Solidarität und um eine großzügige  
Spende bei der Kollekte. Helfen Sie mit, dass Gemein­
schaft im Glauben auch in der Diaspora erlebbar 
bleibt. Denn keiner soll allein glauben. 

Vierzehnheiligen, den 10. März 2022

Für das Erzbistum Köln

+ Rainer Maria Card. Woelki
Erzbischof von Köln

Dieser Aufruf soll am Sonntag, dem 13.11.2022, in allen Gottes-
diensten (auch am Vorabend) verlesen oder den Gemeinden in einer 
anderen geeigneten Weise bekannt gemacht werden. Die Kollekte 
am Diaspora-Sonntag, dem 20.11.2022 und am Vorabend, ist 
ausschließlich für das Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken be-
stimmt und ohne Abzüge weiterzuleiten.

Nr. 144	 Beschluss der Kommission zur Mitwirkung bei der 
Gestaltung des Arbeitsvertragsrechts im Bereich der 
Dombauverwaltung und der Dombauhütte  
des Metropolitankapitels der Hohen Domkirche  
zu Köln (Dombau-KODA)

I)	 Die Kommission zur Mitwirkung bei der Gestaltung des 
Arbeitsvertragsrechts im Bereich der Dombauverwaltung 
und der Dombauhütte des Metropolitankapitels der Ho­
hen Domkirche zu Köln hat in ihrer Sitzung am 2. Sep­
tember 2022 die Änderung der Kirchlichen Arbeits- und 
Vergütungsordnung für die Dombauhütte Köln (KAVO-

Dombau) vom 7. April 2009 (Amtsblatt des Erzbistums 
Köln 2009, Nr. 119, S. 110), zuletzt geändert am 12. April  
2022 (Amtsblatt des Erzbistums Köln 2022, Nr. 75,  
S. 106 f.) und die Ordnung für Berufsausbildungsverhält­
nisse vom 7. April 2009 (Amtsblatt des Erzbistums Köln 
2009, Nr.119, S.110), zuletzt geändert am 12. April 2022 
(Amtsblatt des Erzbistums Köln 2022, Nr. 75, S. 106 f ), 
beschlossen.

	 Der volle Wortlaut der Beschlüsse wird durch den Vorsit­
zenden der Dombau-KODA als Aushang am „Schwarzen 
Brett“ an den betriebsüblichen Stellen der Dombauver­

Dokumente des Erzbischofs
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waltung und der Dombauhütte veröffentlicht und ist beim 
Vorsitzenden der Dombau-KODA einzusehen.

II)	 Die oben genannten Beschlüsse treten entsprechend rück­
wirkend in Kraft.

Köln, 29. September 2022

+ Rainer Maria Card. Woelki
Erzbischof von Köln

Nr. 145	 Ausführungsbestimmungen zur Mitarbeiter
vertretungsordnung – MAVO – für den Bereich  
der Erzdiözese Köln

I)	 Die Ausführungsbestimmungen zur Mitarbeitervertre­
tungsordnung – MAVO – für den Bereich der Erzdiözese 
Köln vom 5. Dezember 2012 (Amtsblatt des Erzbistums 
Köln 2013, Nr. 3, Seite 2 f ), zuletzt geändert am 11. Mai 
2016 (Amtsblatt des Erzbistums Köln 2016, Nr. 461  
S. 276), werden wie folgt geändert:

	 Ziffer 3. und Ziffer 3.1 erhalten folgende Fassung: 

„3.	Erzbischöfliche Schulen

3.1	Im Bereich der Dienststellen bzw. Einrichtungen des Erz­
bistums gelten die Erzbischöflichen Schulen als eine Dienst­
stelle bzw. Einrichtung im Sinne des § 1a Abs. 2 MAVO. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Schulen bil­
den deshalb eine eigenständige Mitarbeitervertretung.

	 Folgende Schulen befinden sich z. Z. in der Trägerschaft des 
Erzbistums Köln:
a)	 Grund- und Hauptschulen
Grund- und Hauptschule Dönberg
Kölner Domsingschule, Köln
Grundschule am Bildungscampus Köln-Kalk
b)	Gesamtschulen
Papst-Johannes XXIII.-Schule, Pulheim-Stommeln
Gesamtschule im Aufbau St. Josef, Bad Honnef

c)	 Realschulen
Elisabeth-von-Thüringen-Schule, Brühl
Theresienschule, Hilden
Ursulinenschule, Köln
Liebfrauenschule, Ratingen
Ursulinenschule, Bornheim (Hersel)
Realschule Dönberg
d)	Gymnasien
St.-Angela-Gymnasium, Bad Münstereifel
Kardinal-Frings-Gymnasium, Bonn
St.-Ursula-Schule, Brühl
Suitbertus-Gymnasium, Düsseldorf
St.-Ursula-Gymnasium, Düsseldorf
Irmgardis-Gymnasium, Köln
Liebfrauenschule, Köln
St.-Anna-Schule, Wuppertal
St.-Angela-Gymnasium, Wipperfürth
Marienschule, Leverkusen-Opladen 
Liebfrauenschule, Bonn
St.-Adelheid-Gymnasium, Bonn
Clara-Fey-Gymnasium, Bonn
Ursulinenschule, Köln
Schule Marienberg, Neuss
St. Joseph-Gymnasium, Rheinbach
Ursulinenschule, Bornheim (Hersel)
e)	 Schulen des Zweiten Bildungsweges
Friedrich-Spee-Kolleg, Neuss
f )	 Berufskollegs
St.-Ursula-Berufskolleg Düsseldorf
Berufskolleg Köln 
Berufskolleg Neuss 
Werden weitere Schulen in die Trägerschaft des Erzbistums 
Köln übernommen, so sind sie der Dienststelle bzw. Ein­
richtung im Sinne von Satz 1 zugeordnet.“

II)	 Die vorgenannten Änderungen treten zum 1. November 
2022 in Kraft. 

Köln, 27. September 2022

+ Rainer Maria Card. Woelki
Erzbischof von Köln

Nr. 146	 Hinweise zur Durchführung der Diaspora-Aktion 
2022

Köln, 14. Oktober 2022

Die Erfahrung der Gemeinschaft mit Jesus Christus sowie mit 
den Schwestern und Brüdern im Glauben ist das Fundament 
und das Ziel für ein gelingendes Christsein. Darauf verweist 
die diesjährige Diaspora-Aktion des Bonifatiuswerkes. Sie steht 
unter dem Leitwort „Mit DIR zum WIR.“. 
In den Diaspora-Regionen Nord- und Ostdeutschlands, Nord­
europas und des Baltikums, in denen die große Mehrheit oft 
anders- oder nichtgläubig ist, leben katholische Christinnen und 
Christen ihren Glauben vielfach unter schwierigen Bedingungen. 
Das Bonifatiuswerk unterstützt unsere Glaubensgeschwister in 
der Diaspora sowie missionarische Initiativen in ganz Deutsch­

Bekanntmachungen des Generalvikars

land dabei mit jährlich etwa 800 Projekten und ermöglicht so auf 
vielfältige Weise die Erfahrung von Gemeinschaft. 

Eröffnung der Diaspora-Aktion 

Die bundesweite Eröffnung der Diaspora-Aktion findet am 
Sonntag, 6. November 2022, um 10.00 Uhr in der Domkirche 
St. Maria und St. Stephan zu Speyer mit einem feierlichen Pon­
tifikalamt und internationalen Gästen sowie Vertreterinnen 
und Vertretern aus deutschen Diözesen statt. Hauptzelebrant 
ist der Speyerer Bischof Dr. Karl-Heinz Wiesemann. 

Diaspora-Kollekte 

Die Diaspora-Kollekte wird am Sonntag, 20. November 2022, 
in allen Gottesdiensten einschließlich der Vorabendmessen ge­
halten. Das jeweilige Generalvikariat überweist die Spenden, 
einschließlich der später eingegangenen Gelder, an das Boni­
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fatiuswerk der deutschen Katholiken. Auf ausdrücklichen 
Wunsch der Bischöfe soll die Kollekte zeitnah und ohne jeden 
Abzug weitergeleitet werden. Die Verwendung der Kollekte ist 
ausschließlich für die Arbeit des Bonifatiuswerkes bestimmt. 
Das Bonifatiuswerk ist seinen Spenderinnen und Spendern 
gegenüber dankbar, transparent und rechenschaftspflichtig. 

Diaspora-Aktion in den Gemeinden 

Ende August 2022 erhalten alle Priester, Diakone, Pastoral- 
und Gemeindereferenten eine Aktionsmappe mit Ideen zur 
Gestaltung einer Eucharistiefeier, eines Familiengottesdiens­
tes und einer Wort-Gottes-Feier sowie Impulsen zum Leit­
wort „Mit DIR zum WIR.“. Mitte September 2022 wird allen  
Gemeinden ein Materialpaket zur Gestaltung des Diaspora-
Sonntags (Plakate, Kollektenaufsteller sowie vorbestellte Pfarr­
briefmäntel und Spendentüten) zugeschickt. Weitere Materia­
lien können bestellt werden und stehen zum Download zur 
Verfügung. Bitte hängen Sie die Aktionsplakate gut sichtbar in 
Ihrer Gemeinde auf. 

Samstag/Sonntag, 12./13. November 2022 

Bitte verlesen Sie den Aufruf der deutschen Bischöfe zum  
Diaspora-Sonntag in allen Gottesdiensten und verteilen Sie die 
Spendentüten zum Diaspora-Sonntag.

Diaspora-Sonntag, 19./20. November 2022 

Bitte legen Sie die restlichen Spendentüten in den Kirchenbän­
ken aus. Anregende Impulse zur Gestaltung des Gottesdienstes 
und für die Pastoral geben das Gottesdienstimpuls- sowie das 
Themenheft, die alle Gemeinden bereits Mitte September erhal­
ten haben und die als Download unter www.bonifatiuswerk.de/ 
diaspora-aktion abrufbar sind. 
Weisen Sie bitte auf die Diaspora-Kollekte und auf die Online- 
Spendenmöglichkeit (www.bonifatiuswerk.de/spenden) in allen  
Gottesdiensten einschließlich der Vorabendmessen sowie im 
Pfarrbrief oder auf der Homepage hin. 

Samstag/Sonntag, 26./27. November 2022 

Bitte geben Sie das Kollektenergebnis bekannt und verbinden 
Sie dies mit einem Wort des Dankes an die ganze Gemeinde. 

Informationen und Kontakt für die Nachbestellung 

Weitere Informationen und Materialien finden Sie auf  
www.bonifatiuswerk.de/diaspora-aktion. Bestellungen richten 
Sie bitte per Mail an bestellungen@bonifatiuswerk.de, telefo­
nisch an 05251/2996-94 oder per Fax an 05251/2996-88.

Nr. 147	 Ausführungsbestimmung zur Geschäftsanweisung 
zur befristeten Einführung virtueller Sitzungsformate 
für die Verwaltung des Vermögens in den Kirchen
gemeinden, Kirchengemeindeverbänden und  
Gemeindeverbänden des nordrhein-westfälischen 
und rheinland-pfälzischen Anteils der Erzdiözese 
Köln

Köln, 5. Oktober 2022

Gemäß Art. 1 Abs. 5 der Geschäftsanweisung zur befristeten 
Einführung virtueller Sitzungsformate für die Verwaltung des 
Vermögens in den Kirchengemeinden, Kirchengemeindever­
bänden und Gemeindeverbänden des nordrhein-westfälischen 
und rheinland-pfälzischen Anteils der Erzdiözese Köln vom 

15. April 2020 (Amtsblatt des Erzbistums Köln 2020, Nr. 62, 
S. 74, zuletzt geändert am 15. November 2020, Amtsblatt des 
Erzbistums Köln 2020, Nr. 168, S. 178) wird die Frist nach 
Art. 1 Abs. 1 bis einschließlich zum 31.12.2023 verlängert.

Nr. 148	 Bestellung eines Vermögensverwalters  
für die Katholische Kirchengemeinde  
St. Elisabeth und St. Petrus in Wuppertal-Barmen

Köln, 18. Oktober 2022

Da sich nach Maßgabe des Gesetzes über die Verwaltung des ka­
tholischen Kirchenvermögens vom 24. Juli 1924 eine ordnungs­
gemäße Zusammensetzung des Kirchenvorstandes im Wege der 
Neuwahl nicht herbeiführen lässt, werden die noch vorhandenen 
Kirchenvorsteher entpflichtet und die Aufgaben und Rechte des 
Kirchenvorstandes mit Wirkung zum 1. November 

Herrn Pfarrer Martin Schlageter 
Hauffstr. 4 

42289 Wuppertal
als Vermögensverwalter übertragen.
Zu seinen Stellvertretern werden Herr Peter Werner, Schnurstr. 
7, 42289 Wuppertal und Herr Roland Penk, Neumannstr. 7, 
42289 Wuppertal bestellt.
Die Regierungspräsidentin in Düsseldorf hat am 18. Oktober 
2022 der Bestellung von Pfarrer Schlageter als Vermögens­
verwalter und Herrn Werner und Herrn Roland als Vertretern 
zugestimmt.

Nr. 149	 Ernennung zum Glockensachverständigen  
für das Erzbistum Köln

Köln, 28. September 2022

Der Generalvikar hat die Ernennung von Herrn Norbert Jacht­
mann, Postfach 19 02 08, 47762 Krefeld, Tel.: 02151/758297, 
E-Mail: norbert@jachtmann-krefeld.de zum Glockensachver­
ständigen für das Erzbistum Köln bis zum 1. Oktober 2027 
verlängert.
Des Weiteren hat der Generalvikar Herrn Bernd Baßfeld,  
An der Aussicht 17, 51647 Gummersbach, Tel.: 0171/4050604, 
E-Mail: bernd.bassfeld@ekir.de bis zum 1. Oktober 2024 zum 
Glockensachverständigen für das Erzbistum Köln ernannt.
Die Einschaltung des Sachverständigen hat in Abstimmung 
mit der Abteilung Bau der Hauptabteilung Entwicklung  
Pastorale Einheiten zu erfolgen. 

Nr. 150	 Zählung der sonntäglichen Gottesdienst
teilnehmerinnen und Gottesdienstteilnehmer  
13. November 2022

Köln, 17. Oktober 2022

Gemäß Beschlüssen der Deutschen Bischofskonferenz (vgl. 
Vollversammlung vom 24.-27.02.1969, Prot. Nr. 18, und Stän­
diger Rat vom 27.04.1992, Prot. Nr. 5) werden für die Zwecke 

https://www.bonifatiuswerk.de/de/aktionen/diaspora-aktion/
https://www.bonifatiuswerk.de/de/aktionen/diaspora-aktion/
https://www.bonifatiuswerk.de/online-spende/
https://www.bonifatiuswerk.de/de/aktionen/diaspora-aktion/
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der kirchlichen Statistik der Bistümer in der Bundesrepublik 
Deutschland die Gottesdienstteilnehmerinnen und -teilnehmer 
zwei Mal im Jahr gezählt. Die zweite Zählung findet einheit­
lich am zweiten Sonntag im November (13.11.2022) statt. Zu 
zählen sind alle Personen, die an den sonntäglichen Hl. Messen 
(einschl. Vorabendmesse) teilnehmen. Mitzuzählen sind auch 
die Besucher der Wort- oder Kommuniongottesdienste, die an­
stelle einer Eucharistiefeier gehalten werden. Zu den Gottes­
diensteilnehmerinnen und -teilnehmern zählen auch die Ange­
hörigen anderer Pfarreien (z.B. Wallfahrer, Seminarteilnehmer, 
Touristen und Besuchsreisende).
Das Ergebnis dieser Zählung ist am Jahresende in den Er­
hebungsbogen der kirchlichen Statistik für das Jahr 2022 unter 
der Rubrik „Gottesdienstteilnehmer am zweiten Sonntag im 
November“ (Pos. 3) einzutragen. 

Nr. 151	 Directorium 2023

Köln, 17. Oktober 2022

Zum neuen Kirchenjahr erscheint das Directorium 2023.  
Es beginnt mit dem 1. Advent 2022 und endet mit dem  
31. Dezember 2023. Das Directorium 2023 für das Erzbistum 
Köln wird bis Mitte November ausgeliefert. Auch in diesem 
Jahr erfolgt der kostenfreie Versand je eines Exemplars für jede 
Kirche und Kapelle als Sammelversand an die Pastoralbüros. 
Hiervon unberührt bleibt der direkte Einzelversand je eines 
kostenfreien Exemplars an alle Priester, Diakone, Pastoral- und 
Gemeindereferentinnen und -referenten, an die klösterlichen 
Niederlassungen und an die Krankenhäuser.
Eine kostenfreie elektronische Version des Kalenders finden Sie 
mit Beginn des neuen Kirchenjahres als PDF-Datei auf den 
Seiten des Erzbistums Köln unter dem Stichwort Seelsorge und 
Glaube/Gottesdienst und Liturgie.
Darüber hinaus werden weitere Exemplare gegen Entgelt  
verschickt und können per E-Mail an waizner@domladen.de 
bestellt werden. 

Personalia

Nr. 152	 Personalchronik

KLERIKER

Vom Herrn Erzbischof wurde ernannt am:
22.08.	 Herr Diakon Werner Boller mit Wirkung vom 1. Sep­

tember 2022, unter Beibehaltung seiner bisherigen 
Aufgaben, zum Diakon an der Pfarrei St. Dionysius 
in Köln-Longerich/Lindweiler im Stadtdekanat Köln.

22.08.	 Herr Pfarrer Joseph Busuulwa mit Wirkung vom  
1. September 2022, unter Beibehaltung seiner bis­
herigen Aufgaben und im Einvernehmen mit seinem 
Heimatbischof, bis zum 31. August 2024 zum Pfarr­
vikar an der Pfarrei St. Dionysius in Köln-Longerich/
Lindweiler im Stadtdekanat Köln.

22.08.	 Pater Dinu George CMI mit Wirkung vom 1. Septem­
ber 2022, unter Beibehaltung seiner bisherigen Auf­
gaben und im Einvernehmen mit seinem Ordens­
oberen, zum Kaplan zur Aushilfe an den Pfarreien  
St. Katharina und St. Clemens in Köln-Niehl,  
Hl. Kreuz in Köln-Weidenpesch sowie St. Quirinus 
und Salvator in Köln-Mauenheim/Weidenpesch im 
Seelsorgebereich Mauenheim/Niehl/Weidenpesch des 
Stadtdekanates Köln.

22.08.	 Herr Prof. Dr. Dr. Harm Klueting mit Wirkung vom 
1. September 2022, unter Beibehaltung seiner bis­
herigen Aufgaben, bis zum 31. Dezember 2022 zum 
Subsidiar an der Pfarrei St. Dionysius in Köln-Lon­
gerich/Lindweiler im Stadtdekanat Köln.

22.08.	 Herrn Diakon Hans-Josef Mies mit Wirkung vom  
1. September 2022, unter Beibehaltung seiner bisheri­
gen Aufgaben, bis zum 30. September 2023 zum Dia­
kon im Subsidiarsdienst an der Pfarrei St. Dionysius 
in Köln-Longerich/Lindweiler im Stadtdekanat Köln.

23.08.	 Msgr. Rainer Schnettker mit Wirkung vom 1. Sep­
tember 2022, im Einvernehmen mit seinem Heimat­
bischof und dem Militärbischofsamt, zum Rector  

ecclesiae an Groß St. Martin in Köln im Seelsorge­
bereich St. Aposteln des Stadtdekanates Köln.

24.08.	 Herr Pfarrer Kil Du Lee mit Wirkung vom 1. Septem­
ber 2022 gemäß der "Instructio de Pastorali Migrato­
rum Cura" vom 22.08.1969 und im Einvernehmen 
mit seinem Heimatbischof sowie dem Nationaldi­
rektor für die Ausländerseelsorge zum Pfarrer an der 
Mission sine cura animarum der koreanischen Seel­
sorgestelle in Langenfeld im Kreisdekanat Mettmann 
im Erzbistum Köln.

06.09.	 Herr Pfarrer Bernd-Michael Fasel mit Wirkung vom 
16. Oktober 2022 bis zum 31. August 2024, unter 
Beibehaltung seiner Tätigkeit als Stadtmännerseelsor­
ger, zum Subsidiar an den Pfarreien St. Gereon (Ba­
silika minor) in Köln, St. Aposteln (Basilika minor) 
in Köln, St. Agnes in Köln und St. Mauritius und 
Herz Jesu in Köln sowie an den Pfarreien St. Maria in  
Lyskirchen in Köln St. Maria im Kapitol (Basilika 
minor) in Köln im Seelsorgebereich D des Stadt­
dekanates Köln.

08.09.	 Pater Rafal Piotr Lotawiec OFM Conv. mit Wirkung 
vom 1. September 2022, im Einvernehmen mit  
seinem Ordensoberen, zum Kaplan an der Pfarrei  
St. Peter und Paul in Ratingen im Kreisdekanat Mett­
mann.

19.09.	 Pater Gerd-Willi Bergers SMM weiterhin bis zum  
31. Dezember 2023 zum Subsidiar zur besonde­
ren Verfügung des Kreisdechanten im Kreisdekanat 
Oberbergischer Kreis.

19.09.	 Msgr. Franz Josef Freericks weiterhin bis zum 30. No­
vember 2023 zum Subsidiar an den Pfarreien St. Cos­
mas und Damianus in Bergheim-Glesch, St. Hubertus 
in Bergheim-Kenten, St. Pankratius in Bergheim-Paf­
fendorf, St. Remigius in Bergheim und St. Simon und 
Judas in Bergheim-Thorr im Seelsorgebereich Berg­
heim/Erft des Kreisdekanates Rhein-Erft-Kreis.
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19.09.	 Herr Prof. em. Dr. Dr. Hans F. Fuhs weiterhin bis zum 
30. November 2023 zum Subsidiar an den Pfarreien 
St. Christophorus in Zülpich-Bessenich, St. Peter in 
Zülpich, St. Agatha in Zülpich-Embken, St. Niko­
laus in Zülpich-Füssenich, St. Gertrudis in Zülpich-
Juntersdorf, St. Cyriakus in Zülpich-Langendorf,  
St. Agnes in Zülpich-Lövenich, St. Severin in Zül­
pich-Merzenich, St. Barbara in Zülpich-Muldenau, 
St. Peter in Zülpich-Nemmenich, St. Pankratius in 
Zülpich-Rövenich, St. Dionysius in Zülpich-Schwer­
fen, St. Kunibert in Zülpich-Sinzenich, St. Kunibert 
in Zülpich-Ülpenich, Hl. Kreuz in Zülpich-Wollers­
heim, Stephani Auffindung in Zülpich- Bürvenich, 
St. Margareta in Zülpich-Hoven, St. Gereon in Zül­
pich-Dürscheven, St. Matthias in Zülpich-Oberelve­
nich, St. Kunibert in Zülpich-Enzen und St. Johannes 
und Sebastianus in Zülpich-Wichterich im Seelsorge­
bereich Zülpich sowie an den Pfarreien St. Johann 
Baptist in Mechernich-Antweiler, St. Stephanus in 
Mechernich-Lessenich, St. Severinus in Mechernich-
Kommern, St. Hubertus in Mechernich-Obergartzem 
und St. Pantaleon in Mechernich-Satzvey im Seel­
sorgebereich Veytal des Kreisdekanates Euskirchen.

19.09.	 Herr Pfarrer Dr. Axel Hammes weiterhin bis zum  
30. April 2023 zum Subsidiar zur besonderen Ver­
fügung des Kreisdechanten im Kreisdekanat Rhei­
nisch-Bergischer Kreis.

19.09.	 Herr Pfarrer Hermann-Joseph Koch weiterhin bis zum 
30. November 2023 zum Subsidiar an den Pfarreien 
St. Christophorus in Zülpich-Bessenich, St. Peter in 
Zülpich, St. Agatha in Zülpich-Embken, St. Niko­
laus in Zülpich-Füssenich, St. Gertrudis in Zülpich-
Juntersdorf, St. Cyriakus in Zülpich-Langendorf,  
St. Agnes in Zülpich-Lövenich, Stephani Auffindung 
in Zülpich- Bürvenich, St. Barbara in Zülpich-Mul­
denau, St. Peter in Zülpich-Nemmenich, St. Pank­
ratius in Zülpich-Rövenich, St. Dionysius in Zül­
pich-Schwerfen, St. Kunibert in Zülpich-Sinzenich,  
St. Kunibert in Zülpich-Ülpenich, Hl. Kreuz in Zül­
pich-Wollersheim, St. Severin in Zülpich-Merzenich, 
St. Margareta in Zülpich-Hoven, St. Gereon in Zül­
pich-Dürscheven, St. Matthias in Zülpich-Oberelve­
nich, St. Kunibert in Zülpich-Enzen und St. Johannes 
und Sebastianus in Zülpich-Wichterich im Seelsorge­
bereich Zülpich des Kreisdekanates Euskirchen.

19.09.	 Herr Pfarrer Anton Michalski weiterhin bis zum  
31. Oktober 2023 zum Subsidiar an den Pfarreien 
St. Aegidius in Bornheim-Hersel, St. Evergislus in 
Bornheim-Brenig, St. Georg in Bornheim-Widdig, 
St. Sebastian in Bornheim-Roisdorf und St. Servatius 
in Bornheim im Seelsorgebereich Bornheim – An 
Rhein und Vorgebirge und an den Pfarreien St. Al­
bertus Magnus in Bornheim-Dersdorf, St. Aegidius 
in Bornheim-Hemmerich, St. Joseph in Bornheim-
Kardorf, St. Martin in Bornheim-Merten, St. Markus 
in Bornheim-Rösberg, St. Gervasius und Protasius in 
Bornheim-Sechtem, St. Michael in Bornheim-Wal­
dorf und St. Walburga in Bornheim-Walberberg im 
Seelsorgebereich Bornheim-Vorgebirge sowie an den 
Pfarreien St. Jakobus in Alfter-Gielsdorf, St. Lamber­
tus in Alfter-Witterschlick, St. Mariä Himmelfahrt in 
Alfter-Oedekoven, St. Matthäus in Alfter und St. Ma­
riä Hilf in Alfter-Volmershoven im Seelsorgebereiche 
Alfter des Kreisdekanates Rhein-Sieg-Kreis.

19.09.	 Herr Pfarrer Heinrich Schröder weiterhin bis zum  
31. Dezember 2023 zum Subsidiar an den Pfarreien 

St. Aegidius in Bornheim-Hersel, St. Evergislus in 
Bornheim-Brenig, St. Georg in Bornheim-Widdig, 
St. Sebastian in Bornheim-Roisdorf und St. Servatius 
in Bornheim im Seelsorgebereich Bornheim – An 
Rhein und Vorgebirge und an den Pfarreien St. Al­
bertus Magnus in Bornheim-Dersdorf, St. Aegidius 
in Bornheim-Hemmerich, St. Joseph in Bornheim-
Kardorf, St. Martin in Bornheim-Merten, St. Markus 
in Bornheim-Rösberg, St. Gervasius und Protasius in 
Bornheim-Sechtem, St. Michael in Bornheim-Wal­
dorf und St. Walburga in Bornheim-Walberberg im 
Seelsorgebereich Bornheim-Vorgebirge sowie an den 
Pfarreien St. Jakobus in Alfter-Gielsdorf, St. Lamber­
tus in Alfter-Witterschlick, St. Mariä Himmelfahrt in 
Alfter-Oedekoven, St. Matthäus in Alfter und St. Ma­
riä Hilf in Alfter-Volmershoven im Seelsorgebereich 
Alfter des Kreisdekanates Rhein-Sieg-Kreis.

19.09.	 Herr Pfarrer Günter Tepe weiterhin bis zum 31. Dezem­
ber 2023 zum Subsidiar an den Pfarreien St. Dionysius 
in Elsdorf-Heppendorf, St. Laurentius in Elsdorf-Esch, 
St. Lucia und St. Hubertus in Elsdorf, St. Martinus in 
Elsdorf-Niederembt, St. Michael in Elsdorf-Berrendorf, 
St. Mariä Geburt in Elsdorf und St. Simon und Judas 
Thaddäus in Elsdorf-Oberembt im Seelsorgebereich 
Elsdorf sowie an den Pfarreien St. Georg in Bedburg-
Kaster, St. Lucia in Bedburg-Rath, St. Martinus in 
Bedburg-Kirchherten, St. Matthias in Bedburg-Kirch­
troisdorf, St. Peter in Bedburg-Königshoven, St. Ursula 
in Bedburg-Lipp, St. Lambertus in Bedburg und St. 
Willibrordus in Bedburg-Blerichen im Seelsorgebereich 
Stadt Bedburg des Kreisdekanates Rhein-Erft-Kreis.

Der Herr Erzbischof hat am:
19.08.	 die Freistellung von Herrn Prälat Dr. Winfried König 

mit Ablauf des 30. November 2022 zur Übernahme 
seiner Aufgabe in der deutschsprachigen Abteilung des 
päpstlichen Staatssekretariates zurückgenommen.

22.08.	 Bruder Fabien-Marie Neff, im Einvernehmen mit  
seinem Oberen, mit Ablauf des 31. August 2022 als 
Rector ecclessiae an der Pfarrei Groß St. Martin in 
Köln im Stadtdekanat Köln entpflichtet.

24.08.	 Herrn Pfarrer Byeong Whan Cho mit Ablauf des  
31. August 2022, im Einvernehmen mit seinem Hei­
matbischof und dem Nationaldirektor für die Auslän­
derseelsorge, als Leiter der Mission sine cura animarum 
der Koreanischen Katholiken in Köln im Erzbistum 
Köln entpflichtet.

24.08.	 Pater Denis Simunovic OFM mit Ablauf des 30. Septem­
ber 2022, im Einvernehmen mit seinem Ordensoberen 
und dem Nationaldirektor für die Ausländerseelsorge, 
als Pfarrvikar der Mission cum cura animarum der 
kroatischen Katholiken in Köln im Erzbistum Köln 
entpflichtet.

26.08.	 Herrn Pfarrer Reiner Spiegel, unter Beibehaltung seiner 
übrigen Aufgaben, mit Ablauf des 26. Oktober 2022 
als Seelsorger an der Justizvollzugsanstalt in Düsseldorf 
entpflichtet und in den Ruhestand versetzt.

31.08.	 Herr Pfarrer Thomas Frings, im Einvernehmen mit  
seinem Heimatbischof, als Pfarrvikar an den Pfarrei­
en St. Gereon (Basilika minor) in Köln, St. Aposteln  
(Basilika minor) in Köln St. Agnes in Köln und  
St. Mauritius und Herz Jesu in Köln im Stadtdekanat 
Köln entpflichtet.

01.09.	 Herrn Kaplan Niccolo Galetti den Titel Pfarrer ver­
liehen.
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07.09.	 Herr Pfarrer Thomas Jablonka mit Ablauf des 30. Sep­
tember 2022, unter Beibehaltung seiner übrigen Auf­
gaben, als Präses der Tochterkongregation Düssel­
dorf-Benrath der Marianischen Männerkongregation, 
gegründet 1608 am Hohen Dom zu Köln entpflichtet.

19.09.	 Herr Pfarrer Dr. Axel Hammes mit Wirkung vom  
1. September 2022 bis zum 30. April 2023 für die Aus­
bildung als geistlicher Begleiter freigestellt.

LAIEN IN DER SEELSORGE

Es wurde beauftragt am:
25.09.	 Herr Markus Sprenger mit Wirkung vom 1. September 

2022, unter Beibehaltung seiner bisherigen Aufgaben, 
als Pastoralreferent an der Pfarrei St. Dionysius in 
Köln-Longerich/Lindweiler im Stadtdekanates Köln.

01.09.	 Schwester Agnieszka Kinga Eltmann MChR, im Ein­
vernehmen mit ihrer Ordensoberin sowie dem Na­
tionaldirektor für Ausländerseelsorge, als Helferin in 
der Seelsorge in der Katholisch Polnischen Mission in  
Leverkusen.

01.09.	 Herr Leonhard Schymura als Pastoralreferent in der 
Krankenhausseelsorge im St. Josef Krankenhaus in 
Haan, St. Josefs Krankenhaus in Hilden und an der  
St. Lukas Klinik in Solingen.

19.09.	 Frau Ulrike Ullrich weiterhin bis zum 30. September 
2023 mit der Leitung von Begräbnisfeiern in der Pfar­
rei St. Peter und Laurentius in Essen-Kettwig im Kreis­
dekanat Mettmann.

Es wurde entpflichtet am:
31.05.	 Frau Tanja Limmer als Gemeindereferentin und als 

Kommunionhelferin für das Erzbistum Köln sowie 
als Gemeindereferentin an den Pfarreien St. Anto­
nius in Swisttal-Straßfeld, St. Katharina in Swisttal-
Buschhoven, St. Kunibert in Swisttal-Heimerzheim,  
St. Martinus in Swisttal-Ollheim, St. Nikolaus in 
Swisttal-Morenhoven, St. Petrus und Paulus in  
Swisttal-Ludendorf, St. Georg in Swisttal-Miel und 
St. Petrus und Paulus in Swisttal-Odendorf im Seel­
sorgebereich Swisttal des Kreisdekanates Rhein-Sieg-
Kreis.

24.08.	 Schwester Lucyna Pieper MChR mit Ablauf des  
31. August 2022, im Einvernehmen mit ihrer Or­
densoberin, als Helferin in der Ausländerseelsorge an 
der polnischen Mission in Leverkusen.

07.09.	 Frau Martina Niegemann mit Ablauf des 30. Septem­
ber 2022 als Gemeindereferentin und als Kom­
munionhelferin für das Erzbistum Köln sowie als  
Gemeindereferentin an den Pfarreien Zum Hl. 
Geist in Köln-Zollstock, St. Mariä Empfängnis in 
Köln-Raderthal, St. Pius in Köln-Zollstock sowie an  
St. Matthias und Maria Königin in Köln-Bayenthal/
Marienburg im Seelsorgebereich Köln am Südkreuz 
des Stadtdekanates Köln.

19.09.	 Herr Georg Menne mit Ablauf des 31. Dezember 2022 
als Pastoralreferent und als Kommunionhelfer für das 
Erzbistum Köln sowie als Pastoralreferent in der Kran­
kenhausseelsorge am St. Elisabethkrankenhaus in Gre­
venbroich sowie als Pastoralreferent an den Pfarreien 
St. Georg in Grevenbroich-Neu-Elfgen, St. Peter und 
Paul in Grevenbroich, St. Stephanus in Grevenbroich-
Elsen, St. Mariä Geburt in Grevenbroich-Noithausen 
und St. Mariä Himmelfahrt in Grevenbroich-Gus­
torf im Seelsorgebereich Grevenbroich – Elsbach/Erft 
sowie an den Pfarreien St. Martin in Grevenbroich-
Frimmersdorf, St. Joseph in Grevenbroich-Südstadt, 
St. Matthäus in Grevenbroich-Allrath, St. Nikolaus 
in Grevenbroich-Barrenstein, St. Cyriakus in Greven­
broich-Neuenhausen und St. Lambertus in Greven­
broich-Neurath im Seelsorgebereich Grevenbroich – 
Vollrather Höhe sowie an den Pfarreien St. Mauri in 
Grevenbroich-Hemmerden, St. Sebastianus in Greven­
broich-Hülchrath, St. Clemens in Grevenbroich-Ka­
pellen, St. Jakobus in Grevenbroich-Neukirchen und 
St. Martinus in Grevenbroich-Wevelinghoven im Seel­
sorgebereich Grevenbroich-Niedererft sowie an den 
Pfarreien St. Antonius Eremit in Rommerskirchen-
Evinghoven, St. Stephanus in Rommerskirchen-Hoe­
ningen, St. Martinus in Rommerskirchen-Nettesheim, 
St. Briktius in Rommerskirchen-Oekoven und St. Peter 
in Rommerskirchen im Seelsorgebereich Rommerskir­
chen-Gilbach des Kreisdekanates Rhein-Kreis Neuss.

Aus dem Dienst ausgeschieden ist am:
31.05.	 Frau Tanja Limmer.
30.09.	 Frau Martina Niegemann.

Weitere Mitteilungen

Nr. 153	 Diözesane Eröffnung der Aktion  
Dreikönigssingen

Unter dem Motto „Kinder stärken, Kinder schützen – in  
Indonesien und weltweit“ steht der Kinderschutz im Fokus  
der Aktion Dreikönigssingen 2023. Weltweit leiden Kinder 
unter Gewalt. Die Weltgesundheitsorganisation schätzt, dass 
jährlich eine Milliarde Kinder und Jugendliche physischer,  
sexualisierter oder psychischer Gewalt ausgesetzt sind – das ist 
jedes zweite Kind. Diese schweren Verletzungen des Kinder­
schutzes kommen in allen gesellschaftlichen Schichten und in 
allen Ländern vor. Insbesondere Kinder armer Regionen und 
Kinder in Notsituationen werden zudem Opfer von organisier­
ter Kriminalität und systematischer Ausbeutung. Das Beispiel­
land 2023 ist Indonesien.

Die Aktion Dreikönigssingen 2023 bringt den Sternsingern 
nahe, dass Kinder überall auf der Welt ein Recht auf Schutz 
haben – im Beispielland Indonesien genauso wie in Deutsch­
land. Und sie macht deutlich, dass es Aufgabe der Erwachse­
nen ist, dieses Kinderrecht einzufordern und zu gewährleisten.  
Am Beispiel der ALIT Stiftung veranschaulichen die Aktions­
materialien, wie die Hilfe der Sternsinger wirkt und wie ein 
starker Sternsinger-Partner in Indonesien Kinder schützt und 
stärkt. Film und Werkheft stellen Methoden aus dem ALIT-
Kinderschutztraining vor, die Sternsinger in der Gruppen­
stunde auch selbst umsetzen können. Die Aktion zeigt, wie 
die Sternsinger mit ihrem Engagement dazu beitragen, den 
Kinderschutz und die Kinderrechte weltweit zu fördern und 
auch in Deutschland auf dieses wichtige Thema aufmerksam 
zu machen.
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Zur Eröffnung der Aktion Dreikönigssingen laden wir zusam-
men mit dem BDKJ Diözesanverband Köln zur feierlichen 
Aussendungsfeier ein. Diese findet am 28.12.2022 um 11 Uhr  
im Kölner Dom mit Kardinal Woelki statt. Ab 10:30 Uhr  
beginnt die Vorfeier mit einer musikalischen Einstimmung 
durch einen Wuppertaler Kinderchor unter der Leitung von 
Stefan Starnberger. Anschließend sind alle Gruppen zu Kakao 
und Keksen vor dem Domforum eingeladen.
Ansprechpartnerin in der Abteilung Jugendseelsorge ist  
Bettina Chumchal, Marzellenstraße 32, 50668 Köln,  
Tel.: 0221 – 1642 – 1244

Nr. 154	 Diözesaner Ministrantentag am 17.06.2023

Am Samstag, 17. Juni 2023, findet unter dem Motto „stay con­
nected – In Verbindung bleiben“ der nächste Ministrantentag für 
alle Messdienerinnen und Messdiener im Erzbistum Köln statt. 
Ministranten zwischen 8 und 30 Jahren sind mit ihren Pries­
tern, Diakonen, Pastoralen Diensten und Gruppenleiter/ 
-innen eingeladen nach Altenberg zu kommen.
Ein abwechslungsreicher Tag mit Bühnenprogramm, Work­
shops, Spiel und Spaß rund um das Haus Altenberg bietet  
Ministrantinnen und Ministranten Gelegenheit zur Begeg­
nung und zum Erfahrungsaustausch. Der Tag endet nach der 
Feier der Heiligen Messe gegen 18:30 Uhr. 
Mit dieser Veranstaltung bedankt sich das Erzbistum Köln bei 
den vielen Kindern und Jugendlichen für ihren freiwilligen 
Dienst in Gottesdienst und Gemeinde.

Weitere Informationen und Anmeldungen für Gruppen auf 
www.ministranten-koeln.de. 
Anmeldeschluss ist der 19. Mai 2023!
Ansprechpartnerin in der Abteilung Jugendseelsorge ist  
Bettina Chumchal, Marzellenstraße 32, 50668 Köln,  
Tel.: 0221 – 1642 – 1244

Nr. 155	 Neuerscheinung: „Kleines Rituale“

Das Kleine Rituale vereint die wichtigsten liturgischen Feiern für 
den seelsorgerlichen Alltag in einem handlichen Buchformat. Es 
enthält Auszüge aus den authentischen Büchern für die sakra­
mentlichen Feiern und ist konzipiert als Kompendium für be­
sondere Situationen in der Pastoral, wenn eine liturgische Beglei­
tung unterwegs außerhalb von Kirchenräumen gefragt ist. 
Das Kleine Rituale enthält neben den Initiationssakramen­
ten, der Feier der Versöhnung und einigen Segensfeiern ins­
besondere Hilfen für die Kranken- und Sterbebegleitung. 
Dabei sind nicht nur die Sakramente in Notsituationen be­
rücksichtigt, sondern es wurden auch neue Feierformen für eine  
gottesdienstliche Begleitung durch Frauen und Männer im  
pastoralen Dienst zusammengestellt. So wurde beispielsweise 
ein Sterbesegen aufgenommen.
Kleines Rituale. Für besondere pastorale Situationen, erarbeitet 
gemäß den geltenden liturgischen Büchern und Studienausgaben 
in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebiets, hg. 
v. d. Liturgischen Instituten Deutschlands, Österreichs und der 
Schweiz, Freiburg u. a. 2022. 10,5 x 19 cm. 248 Seiten.
Bestellnummer: 5299 – Bezug: shop.liturgie.de

Herausgegeben vom Erzbischöflichen Generalvikariat, Marzellenstr. 32, 50668 Köln 
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